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Vor der Erfindung des Buchdrucks hatten die (spät)mittelalterlichen Klöster
hauptsächlich wohl WEe1 Möglıchkeiten, das Textspektrum ıhrer Bıbliotheken

erweıltern. Fkınerselts konnte 11124  = sıch 4A4US anderen Konventen Handschrif-
ten ausleihen, C11€ dann 1 klostereigenen Skriptorium abgeschrieben wurden,
Z anderen konnte I1all Mitschwestern oder _brüder rundum diesen
| hienst bitten. Daneben und sind, drıittens, bıs heute Geschenke
„modern Als Privatleute freuen WITr uUunls vielleicht darüber Bibliotheken
1ber betrachten Buch-Erbschaften oft MI1t Skepsıs, weil s1e Dubletten und e
eaı außerhalb ıhres staatlich verordneten oder historischen „Sammlungs-
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LENSASCHL, speziellen Interessen 1m Konvent oder VO  — Ordensgebräuchen und

-heiligen abgehangen haben Im Prinzıp boten alle Nachbarbibliotheken AH-

LESUNG. Ihre Wırkung kann 1114  = heute schlecht verfolgen, da sS1e auf persön—
lıchen Beziehungen zwischen Abten oder Insassen beruht haben dürfte. ] J)as

Angebot War eher passıv 1mM Unterschied den Lısten, mIt denen nach
Gutenbergs Erfindung des Buchdrucks miıt beweglichen Lettern die Drucker
selbst Watb en (Buchhändleranzeigen“), oder den Bücherstapeln, die re1-
sende Buchhändler („Buchführer”) unterwegs feilboten.

Die Massenproduktion des Buchdrucks überstieg dıe Rezeptionsmöglich-
keiten VO  = Eınzelpersonen un zielte auch kaum darauf 1b Manche Druck-

aufträge oingen VO Institutionen aUus Städtische oder fürstliche Kanzleien
regelten dıe Verbreitung VO (Gesetzen, Bischöfe orderten ür hf€ I1 )1özesen

Liturgica. S1ie handelten nıcht als Priıvatpersonen, sondern VO  . mts CIL
Es mulßte sıch notwendig un SC1'II'I€H ein Buchhandel (gemäß den zeittypl-
schen Gegebenheiten möglichst als Fernhandel) entwickeln, damıt dl€ Dru-
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cker hre finanziellen Aufwendungen TSEeLZT ekamen. War die nähere Umge-
bung MIt der Buch- Ware gesätt1igt, multe I1a  z weıiterblicken.

DG druckfrischen Bücher wurden ZUerst ungebunden verkauft. Die äußere
Hülle wurde spater VO „Endverbraucher“ selbst gearbeıtet oder In Auftrag
gegeben. In den Klöstern gab Ja 1ne lange Bıblıothekstradition, d1€ Ch€
interne Bındung einschlofß Wır wIissen, dafs 7 5 d3.5 Generalkapıtel der SiAS-
terzienser 1154 das Binden VO  3 Handschriften außerhalb d€S eigenen Skripto-
*1UumMSs unl:ersagte.3 In allen diesen kırchlichen Institutionen estand eiIn Kın-
band AUS We1 Holzdeckeln, d1€ MIt (verzıerbarem)) Leder umschlossen J5

LDiese stabile Hülle konnte 1ne Kette halten, dle das Buch 1m Regal der 1N-
haltlıch zugewıesenen Stelle (vorVerstellung un Diebstahl) schützte, un dle
Schliebßsen preßten den Buchblock ININECI, dafß wen1ger Staub eindrang.
Mıiıt der geschäftlichen Entwicklung d€S Handels MIt den Druckausga-
ben kamen findige Buchführer auf d1€ Idee, ıhre Ware „f1x und fertig” auf d1€
Markt bringen. Drucker W1e der Nürnberger Anton Koberger arrangıerten
die Bındung 1mM eigenen Umfeld oder durch Angestellte.* Als Käufer kamen
sıcher nıcht DB Privatleute in Frage, auch Östern, die keine eigene Werkstatt
besaßen, WAar 1NnNe Sorge abgenommen.

Wıe bereits angedeutet, V€I.‘10the das Leder dl€ Holzdeckel künst-
lerischer Betätigung. In einem (Jerüst AUS Linıen (mit einem angewarmten

„Streicheisen“ gezogen) wurden entsprechend dem spätmittelalterlichen Bild-
vokabular Blindstempel (Heilige, [ 1ere W1€e Adler oder Pelıkane, Laubstäbe
oder Rosetten) plaziert. IDIE sıch In den Repertorien des Deckelschmucks
und In der Einbanddatenbank (www.hıst-einband.de ) präsentierende Fın-
bandforschung bietet iınzwıschen gute Möglıchkeiten, Bınder MIt institut10-
nellem Hıntergrund VO  - ommerziellen Handwerkern scheiden. Ebenso
werden dort Lokalisierungen vorgeschlagen. Freilich ISst ein €11 dieser Anga-
ben verbesserungsbedürftig, daß die folgende Studie ZWaT oft Vorarbeiten
folgen kann, bisweilen 1aber CII€ Diskussion durch LIEUE Argumente un Fak-
ten ANTESEN ırd. Vielleicht erhalten WIT Anhaltspunkte über die Handels-
WEDC der frühen Drucke® VO ihren Entstehungsorten bıs in die Lüneburger
Heıide nach Ebstorf,7 dessen Benediktinerinnenkloster St Maurıtius uns hıer
als Paradıgma dient. Die Büchersammlung scheint ür diese Studien insotfern
besonders gee1gnet, als sıch nach uUuNseTEIN Eindruck u11n 1ne spätmıit-
telalterliche Bıbliothek handelt, deren ursprünglicher Kern Ur spärlich durch
spätere /utaten bereichert damıt 1aber auch verschleijert Wurde ®

LDie Inkunabelzeit ISt für das Kloster bedeutsam, e1] der Propst Matthıas
VO  S dem Knesebeck während seliner Amtszeıt 14641493 d1€ Bursfelder Obser-
Z übernahm und mI1ıt Unterstützung der Priorin Mechthild VO  z Nıendorf
(1470—1495) AUS Hadmersleben (Diözese Halberstadt) auch eine Lıturgiere-
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form durchführte. Aus s  }ener Zeit hat sıch ein 1nrührendes un schr persön—
liches Dokument erhalten, 1ne Handschrift (N2) In der Zzwe1l Nonnen ıhre
Alltagserlebnisse und Beobachtungen festgehalten haben Conrad Borchling
hat diese Passagen VOLI hundett Jahren ediert.®

Auch Bücher spielen darın 1Ne ofle och W1€ WIT in der Geschichte
be]l vielen geistigen oder geistlichen Umbrüchen erleben, WAar auch 1mM KIOS—
ter der Reform- Wandel „ ZUIE euen- €SS€I.‘CHU mI1ıt Verlusten verbunden, dle
U11S heute schaudern 13.SSCH. S50 wurden, €11 s1€e den Ansptüchen nıcht
genügten, die ten Liturgica (Lektionalıa, Antıphonalıa ete.) zerschnitten.?
/um Eirsatz wurden 1m Konvent LIEUE geschrieben, wobel 1111l sıch nıcht NUur

auf lexte ür den Giottesdienst beschränkte, sondern auch den Unterricht
der dem Hause anvertrauten puellulae durch d1e Schwester Scholastica —

terstutzte. [ Jer Anteıl VO  ' Girammatiken unte d€l'l heute noch erhaltenen
Handschriften ISt hoch.” Die 1E  = geschriebenen Bücher wurden VO den Non-
ME eigenhändig verzlert und lumiıniert, leider jedoch sınd diese vielleicht
prächtigen Kodizes Wä.h]f€l'ld der folgenden Jahrhunderte b€1 den ] eweıls aktu-
eJlen Wandlungen 7A08 Neuen-Besseren untergegangen. Borchling fand „keine
Spur mehr VO  - ıhnen“

Neben der handschriftlichen Textvermehrung spielte auch der Kauf 1Ne
Rolle, eine prıvate Buchbestellung einer Nonne ISt unls erhalten, d1€
natürlich über den Probst gehen mußte: „Liebster Herr, WIT bıtten unterta-

nıg be1 Jesus, daß Ihr VO  z meiInem Rest-Geld das Ihr noch be1 Euch habt, auf
dem gegenwärtıgen Markt e1In Vokabular und Z7WwWel1 Büchlein De spriritualibus (AS—

censionibus kauft, dıe noch nıcht gebunden sind, 1ber in L.ateım. Wenn 1aber diese
genannten Bücher nıcht dort sind, bıtten WILr Euch, andere Bücher kaufen
außer dem Horologium devotionis. 3 Ob Knesebeck fündı9 geworden ISt, w1issen
WITr nıcht, zumındest 1St e1in Druck VO  - CGierardus de Zutphanıa: De spiritualibus
ascenstionibus (zB 10686-97) nıcht 1m Bestand vorhanden. UÜberliefert sınd
L1UTL handschriftliche Exzerpfe. Wichtig 1aber iSst, dafß dle Ausgaben lateinısch
se1n sollten un offenbar ungebunden vertrieben Wurden. Und WILr erfahren,
da{fs in Ebstorf ein Markt (eine kleinere „MesSse ?) gehalten wurde, den Buch-
führer besuchten un sıcher auch Buchbinder.

Wurde In dieser Notiz noch nıcht eindeut1ig VO  ' Druckausgaben g€SPI'O—
chen WIT L1UTL be1 „ du0s ibellos‘“ erwähnt dıe Handschrift
V explizit Drucke. [ Ddie zweıte Nonne, deren Bericht VO  ' 1457 durch „An-
orıffe des Moders un: der Würmer““ nıcht mehr lückenlos lesbar ist, schreibt
VO  z drei gedruckten Büchern nämlich einer Vıta Christı VO Ludolf
VO  = Sachsen un: einer Girammatık C1€S Dominikaners Johannes und einem
kommentierten Psalterium “ Leider sınd nıcht alle Drucke erkennbar oder
erhalten.'©

Gewiß könnte 11a1l auch 1ne Einbandwerkstatt 1mM Konvent denken,
zumal| WE 1114  » liest: „Alle diese und viele kleine Bücher besorgte die Pr1i-
OT1n in kurzer Leıit, wobe1l Pergament, Einband un alles, WAas dazugehört,
hıinzukamen““7 oder (aus der Feder der zweıten Nonne) die geliebte Ab-
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t1sSsın SOI'gEC gutıg für Zzwe1l verehrungswürdige Ordıinarıen [Liturgica], indem
s1e d(’‚1'1 Eınband b€S chaffte un bezahlte.“ uch Werkstatträume könnten be1

6678d€1'1 Umbauten 1m Kloster H9.Ch 14 71 8593891l mMI1t anderen „ officinae einge-
richtet WO I‘C1€l'l SE1IN. Hermann Knaus hat Beispiel e1INes Girafschafter Klos-
terbandes über d1€ Arbeit:sbedingungen wandernder Klosterbuchbinder nach-
gedacht.” Andererseıts bedeutet:e der Entschluß, 1NnNe e1gene Einbandwerkstatt

etablieren, QUCh dle Anschaffung technischer Geräte, und 111  ® multe für
die Rohstoffe SOTSCI, abgelagertes Hol-z für d1e Deckel und Leder.

Den Ausschlag muß geben, ob den 1 ten Eınband erhaltenen Eb-
storfer Büchern Indizıen dafür o1bt, dafß S1€e 1im Kloster selbst IODUUE anderenorts
nıcht nachweisbaren Schmuckmaterialien ausgestaltet worden sınd. Am ehes-
ten komrnen als Beweismuittel d1€ Blinddruckstempel in Erase, dıe WIT oben
erwähnten.?°

Wütlßten WIT, dafß C11€ Ebstorfer Benediktinerinnen ıhre Bücher angekettet hat-
ceCN), würden U1Ss Ketten oder Spuren davon den €1‘h2.1[€1'161'1 Bänden auf die
Spur dieser Bibliothek leiten. och fehlen 1m Regıister d€S Handschriftenka-
t2110g5 VO  S Giermann/ Hertel Begrifte W1e€e Kette, Kettenbände, liber) CAtenatlus.

Es ISt SOMIT davon auszugehen, dafß die Bücher 1m alten Ebstorf nıcht ANDE-
kettet J8B Schnitt- Litel und Kettenlöcher lass en sOomı1t eher auf 1ne AUS-

wärtıge Herkunft schließen.
Mıt Hılfe der Eınbanddatenbank lass en sıch die 1m Handschriftenkatalog

S 209)) als bemerkenswert bezeichneten gotischen Blındstempelbände fünf
Werkstätten zuordnen:”

Kopf 1Im Rechteck WO000983. Belege: Handschriften Ebstorf MI (Prov
Fredericus Emde UTE Mathıas de knesbeke clecht), V1;2 un Emden (1e-
sellschaft für vaterländische Altertümer Hs 63 (ehemals Ebstorf ):
Stempel: Blattstab S0056358, Blüte 500203’/,; Kopf 1m Rechteck S005431I, Lulie
500245 7; ROS€CTZ€ S006548, SO08009, Siegel 5000255; Stern S0O08869

Blattwerk 1im Kreis WO000347. Belege: Handschrıiften Ebstorf 1V %6, I.15b,
INa SOWI1E Lüneburg Ms Theol 76
Stempel: Blatt 5000420, Blattwerk S000826, 5S0O01003; Blüte 5S00O3214, Evangelis-
ten (Matthäus, Johannes) 5S00442J1, 5004420, Gireit 5005007, Laubstab S0O05680,
Lilie so0266I1I, 500222/7, Schrift S006275

Lalie ın Spitzoval WO00822., Belege: Handschrift Ebstorf V3 SOWI1e Han-

Stempel: Blattwerk S0O00864, sS000863, Blüte S0020206, 5002004, S003087, Blu-
menstraufß S002056, Christuskopf 5004007 Eichel 5004245; Eıchelzweig
S00426I, Lilie S0020653, so0026158, Pelikan 5003430,; Rosette s006267, S0O07014,,
S007469
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Blattwerk mI1t Knospe WO0006859. Belege: Handschriften Ebstorf I\A3,
1 V,10 SOWl1e Handschriften In AaNnnOVer (2) und Lüneburg (3)
Stempel: Blattwerk 5S0010’774, Blüte S001697, Einhorn S004.265, (OOrnamente
S003644, anke LO00531, Rautengerank SOO3Ö21, S0038020

Federblattrosette WOO1432. Belege: Handschrift Ebstorf VIS SOWI1e and-
schriften 1in Braunschweig (4) Hannover (2) und Lüneburg G
Stempel: Lilie 5002424,, S006085, Rosette S006219, S0O07623

Möglicherweise ihrer erwiesenen Lokalisierung nach Köln erscheint
nıcht 1m Register VO  = Giermann/ Hertel die Werkstatt:

— Wappen IO4 geschweıft WO000803 (S-S5 11 138)). Handschriften Ebstorf:
I\VGI2 Stempel: Blattwerk S0O00690, LÖöwe S0O02839 (S-S 187), S002847, Rosette
s006880 (S-S 543), Wappen S0O00241 (S-S 103)
N Stempel: Laubstab S0056904, LÖöwe S002839 (S-S 187), Rosette s006880

(S-5S 543), 006225

Es ze1gt sıch, dafß allein die Werkstatt ausschließlich durch Ebstorfer Zeu-
gen dokumentiert ISt. Jedoch sollten WIT nıcht auf der Basıs VO  . UE drei E1ın-
bänden 1ne eigene Werkstatt postulieren. Be1 den anderen Werkstätten Fällt
auf, dafß ihre Produkte 1m nıedersächsischen Raum Verstreut sınd, Klöster W1€e
une oder Medingen befinden sıch unte den Provenienzen?. Im Zuge iner
breiteren Katalogisierung auch der Druckbestände in diesem Umtfteld sollten
sıch weIlitere Hınweise ergeben!

Von besonderem Interesse 1St d1€ Werkstatt E, sehen WIT doch einen
R heinland ansässıgen Buchführer/-binder Werke Die erste Handschrift
(Iı2) kann VO  , iıhm dem Kloster verkauft worden se1n, be1 d€1' zweılten han-
delt siıch unnn jene oben besprochene, die ab BI. 1951 d1€ Aufzeichnungen
der beiden Ebstorfer Nonnen enthält. Sl€ kann Q.ISO nıcht VO  - 1ußen in den
Konvent gekommen se1n, eher ISt 1Ne Bındung 5 Ort“ denken. Auf-
fällig ISt die gegenüber einem Stempelbestand VO  = Werkzeugen (Eınband-
datenbank Sommer 2009) C1€S Kölners eringe Anzahl der hier verwendeten
Schmuckstempel! Die Leitung des Osters (der Propst als Außenvertreter )
könnte also d1e Handschrift dem Binder (während e1INes Marktes?) FA Ekın-
bınden übergeben haben Wahrscheinlich hatte dieser L1UT 1ne Auswahl sSe1INeESs
Kepertoires be1 sıch, dafß dıe Ebstorfer mMI1t dl'€1 Schmuckstempeln zufrie-
den sSe1nN mutßten.

|

Die Veränderungen 1m spätmittelalterlichen lextvertrieb durch die Erfindung
des Buchdrucks hatte ıch eingangs gestreıft. Manche der sıch entwickelnden
Vertriebsmechanismen und Handelswege sınd uUunls inzwıschen 1m Groben VC1I-

Taut, doch an erhaltenen Einbänden der Zeit ält sıch manches ür iınen be-
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stimmten historischen Raum konkreter eleuchten. I dies sSo 1er ür Ebstorf
versucht werden.

} Herausfallen AUS UuNSETFET Betrachtung mussen ZUEeTSLT alle dort erhaltenen

Neubindungen, die zerstortes historisches (ut ErSELKZEN: 165 (Durantı.
O1L'/; Straßburg , TOV Knesebeck), 131 (Psalterium. M35973; Basel|) 1632
(Psalterium. Mz36021, Basel|) 34 (Psalterium. M35982, Antwerpen), 11,8
(Elegantiarum praecepta. 30910N, Köln|, daran ato. 627310N,
Deventer |), I1L12 (Lescherius. M18008, Delft, daran ( 1cero. 6877, De-

venter ). Ebenso können WITL Einbände nıcht berücksichtigen, dıe WITr
der Schäden 1m Leder oder mangels Vergleichsmaterials ın den Stempelre-
pertorien nıcht bestimmen können: 1,26 (Sermones Thesaurı Nowv1. 41759)
Nürnberg 1487),; IL (Bartholomaeus. 3405; Köln 1481, TOV: Knesebeck).

Ferner gehört in diese Reihe

K20
Psalterium. 36154, Lübeck (Abb T
Platten: (©) Bl Platte Christuskind 1m Strahlenkranz, darüber Kreuz1ıgung 1:

Vera Ikon, ö4 56 ILL, hınten Rautenplatte ö 46 III), terner wWwe1 Stempel
Palmette fre1 und Blattwerk.
Stilistisch und des Druckorts denkt inNnan 1ne Herkunft aus Lübeck,
doch sınd die Platten dort nıcht belegt.
Ebenso unsıiıcher iSt die Lokalisierung der Werkstatt Schwan, rund (wo03791),
ür die dıe Einbanddatenbank keinen Ort NeNNt:

127
Thomas de Aqu1no: Summa CONTFra gentiles. Köln, 31. V ILL.1501
Bernardinus de Bustis: Defensorium. 16 1908, Magenau: (Giran ür Ryn-
111A111l 1503
Summa rudium. 44435, Reutlingen 1487
Thomas de Chabham. 36858, Löwen
Stempel: Blattwerk sö30197 (S-5 426),; Lilie SO30196, Schwan SO30102, Rauten-
gerank SO3Z02Z10
Der Schwan INAay auf Lübeck deuten, die Zusammenstellung der Drucke
einem Sammelband äßt einen Auftrag (eines Klosters? Ebstorfs?) denken,
den der (norddeutsche) Buchbinder auf der „‚ Wanderschaft“ erfüllte.

Gleichfalls können WIT für Ebstorf keine Einbände berücksichtigen, dıe mıit

orößerer Siıcherheit spater (länger nach der Bındung) oder VO  = weitab in dıe
Sammlung gelangt se1n dürften:
1L
Hermannus de Sıttard. 1220%, Köln 1498
Molitoris. M25160, Köln | TOV: „Liber Sanıcte MATLE virginip SOTOTUMmM In (sermanorum
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Psalterium,
Slgn 7Q

V|( Od€ praemonstratensts ordinis“ „Anna VO  z} veldhem hord dıs buch“ (Prämon-
stratenser-Doppelkloster Germerode, Werra-Meıißner-Kreis ).“*
Schnitt- Titel unten

Be1 den Handschriften hatten WITr bereits als Werkstatt die Kölner Buch-
ührer-Werkstatt „ Wappen 103 geschweıft (Wwo00803, Schwenke-Schunke 11
I38)“ festgestellt. Miıt ihrem Stempelschmuck haben SlCh auch Inkunabeln
erhalten:
373
Guido 11615, Straßburg 1487
Stempel: Herz s009825(5-5 51), LÖöwe 002839(5-5 187), Wappen SOO0Q241
(S-S 103)
TOV! Liber sanctı maur1C1J In Ebbeke, Titelschild Horn

Zur Literaturversorgung n den Heideklöstern 33



Lıa
Nıder. M26911, Basel 1451
Stempel: Herz so009825( 5-5 51), |Ööwe 002839(5-5 187)‚ appen SOO0241
(S-S 103)
TOV liıber sanctı mMaur1C1] Mathıias de Knesbeke dedit, Titelschild unte:

Horn un Messingblechen
L17(B)
Antonıinus Florentinus. 2,.200, Köln
Stempel: Herz s009825( 5-5 51), LÖöwe 002839(5-5 187); Wappen SOOOQ241
(S-5 103)
Titelschild unte Horn ( E Messingblechen
25
Gobius. 0094 /; Löwen 1485
(lorona BM 7572 Straßburg.
Stempel: Herz s009825( 5-5 51), OWEe 002839(5-5 187), Wappen SOOQ241
(S-5 103)
TOVY* Liber sanctı MauUrC1 Mathıias de knesbeke dedit, Wappen steht me1lst

Kopf, Titelschild 1m Metallrahmen
11,1
Corpus 1Uur1S. 7655 Köln 1482
Iractatus plurımı 1UT1S. 24956, Köln
Methodus 1Ur1Ss utriusque. M23075, Köln 1451
Pontanus. 34961, Magdeburg.
Andreae. 1697 Nürnberg 1483
Stempel: Herz s009825( 5-5 51), |_Ööwe 002839(5-5 187), Wappen SOOOQ241
(S-5 103)
TOV: In ebbeke mathıas de knesbeke dedit, Titelschild Horn 1m Messing-
rahmen
11,6
Reuchlin. M37936, Straßburg 1459
Stempel: Herz s009825(5-5 51) Wappen SOO00241 (S-S [03))
TOV: Liber sanctı maur1C1] mathıias de knesbeke dedit, Titelschild Horn
1m Messingrahmen
ine ebenso eringe Anzahl VO  =) Stempeln hatten WITr bereits b€1 der Ebstorfer
Handschrift N bemerkt, dafß WITLr vermute: dafß der Buchbinder die Eın-
bände 1m Lohn d€S Klosters (oder Knesebecks) Ort hergestellt hat.

uch WE WITLr nıcht behaupten dürfen, daß diese Ebstorfer Erwerbungen
allesamt über den Buchführer/ -binder ”F gelaufen sind, scheint doch, daß

nıcht 1UT Drucke AUS Köln und den Niederlanden vertrieben hat, sondern
auch oberdeutsche. en Eindruck bestätigt ein kurzer Blick ın die Berliner
Inkunabelsammlung, die 1696 durch Bestände der Provinzial-Bibliothek Uel-
Zen bereichert wurde. S1e dürften weitgehend Aaus dem Johanneskloster O:
denstadt STAaAmMMEN. Unter den dokumentierten bZW ach den Kriegsverlusten
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erhaltenen Einbänden inden sıch dre1, d1€ auf die Kölner Werkstatt „ Wappen
103 geschweift‘” bestimmen siınd:
Sammelband mI1t nk 369 Iractatus plurimı1 1UT1S. 24947, Base] 1454
Ink./ VB 2405 Michae  A ( de alen. M23140, Straßburg 1485

8&12, Johannes de Capıstrano. M13158. Köln
Ink./ VB 1595 Paulus Florentinus. Mz30o141, Memmuingen 1486
Ink./ VB 4815 Methodus 1Ur1Ss utriusque. M23074. Löwen|,
ferner

4030 (Beleg be1 6-5 11 138 ) Albertus Magnus. 606, Venedig 1455
SOWIl1e
Ink./ VB 4031 Servasanctus. 41855, Löwen

Be1 den Druckofhzinen erhalten WIT das oleiche Bild, un WEe111) noch e1Ines
Bewelses bedurft hätte, sprechen zweimal Zzwe1l Ausgaben des oleichen Titels
ür 1ne gewerbsmäßige Ausrichtung des Buchführers / -binders, und die WEe1-
ten Handelsverbindungen siınd offenkundı9.
Waren die vorıgen Drucke VO  - Westen oder durch einen westliıch ansässıgen
Buchbinder nach Ebstorf gekommen oder sınd VO  S behandelt worden,
sınd andere mMIt der nordöstlich liegenden Hansestadt Lübeck verbunden. Der
Werkstatt des Schwedischen Buchführers (WOo00905) sınd Zzuzuwelsen:
1,3-4
(Jerson. 1LO’/15, Köln 14,83-84
Stempel: Blattwerk SOO1405; Laubstab SOO5816 (S-S 37 Rautengerank
S0O04006I, Rosette SO10224 Laubstab 5024402 oder 50244093 VO „Stempel-
blüte (wo03039) . TOV: Liber sanctı mMaur1C1] mathias de knesbeke dedit
i 12
Biblıa. 4288, Nürnberg 1455
Stempel: Blattwerk S0OO1405 (S-5 5123/402) Laubstab SOO5816 (S-S 37) Rau-
tengerank S0O04061I (S-5 82) O Liber sanctı maur1C1] Mathıias de kl'l€S—
beke dedit.
114
Jacobus Henrichmannus  +  n Institutiones. VD 16 200O1I);, Leipz1g: Lotter 1512
Murmellius: Girammatıcae regulae GLE Bugenhagen addıtis. 16 .250,
Le1pz1g 1515
Stempel: Blumentopf 502440901 (S-5 39), KRosette 6-5 2Ö9), Laubstab 5024402
„Stempelblüte‘
/ wei dieser Einbände zeigen auch Stempel, die m1t iner Werkstatt ZUSaImn-

menhängen, die die Einbanddatenbank „Stempelblüte fre1 Va (wo03039)"
JBBEN und wohl der Belege AUS Augsburg und Olmütz in Südost-
deutschland lokalisıiert. Ihr Materı1al iISt in der Überzahl 1N:
E3
Bernardus. 934 Rostock 14ö1
Bernardus. 30209 Köln 1482
Stempel: Granatapfel 024487 (S-5 38 Laubstab S024402, Rautengerank
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0244868, Rosette W1e€ 5010224 (Schwedischer Buchführer). TOV! Lıber sanctı

Maurıic1] in Ebbekestorp mathıas de knesbeke dedıit.

hne 1Ne SCHNAUC Prüfung der Belegstücke und Erweıterung der Materijalba-
S15 scheint 1ne definıitive Entscheidung über dıe He1imat unmöglıch, 1aber ich
bın gene19gt, dıe Drucke eher in den Norden verweılisen.

elitere Inkunabeln sınd VO dem Lübecker Hınrıch (oster (W000948) C-
bunden
1,15
Cha1imis. 6546, Nürnberg:
Nıder. M268831, Köln
Nıder. M26868, Köln|
CGerardus de Vliederhoven. 7484 Zwolle|
Stempel: Rosette SO14586 (S-S 116) oder S0O09830, (Ornamente SO14591, Schwan
SO14.557 (S-5 34) 105 Lilie S000494 AUS 002062 („Wolfenbüttel 330 Gud. Jat))
122
Psalterium. M36173, Magdeburg 14ö1
Jurrecremata. 48206, Maınz 1475
Stempel: Greit 5014593 (S-S 43), (Irnament SO1459I;, Rosette SO09Ö30 (S-S 116)‚
Schwan SO14.507 (S-S 34)
Auch der Pommersche Buchführer (WOo00914.) wırd In l übeck ANSCNOMUINEN,:
1,.18
Pelbartus. Lyon: Sacon für Koberger 8.1 V.1509
Stempel: Rautenplatte POOOOZO (S-5 7a} Laubstab LOOOZL% (3) Ehem. Ket-
tenband, terner dıe Werkstatt Akelei (Wwo00903).
111,5
Horae. 13006, Lübeck' 1496
Stempel: Rautenplatte 8

Wır steflen nıcht L1UT östliche Druckorte (Lübeck, Rostock) fest, sondern
auch Produkte Kölns und der Nıederlande. Dies belegt die Bedeutung des
Buchhandelsplatzes Lübeck, nıcht MAdE: als Vermittlungsposten in den Ostsee-
Faum, sondern auch 1n das Hınterland.
Die nächsten Einbände sınd als Eınzelbelege betrachten
J7 Steterburg (wo02032)
Gu1do. Hö21 Köln 1495
(Crantz: In ofhcıiıum mIissae. Köln: Alıı Quentell 1509-.
Stempel: Rollen S 13 8 174
1.19-20 Danzıg: Jüngerer Drachenbuchbinder 111 (woo02316).
Pelbartus. I6 1200, II72/1213‚ Magenau: (ıran für Rynmann 1507/08.
Stempel: Rollen Laubstab r000876 195 r000675.
L28 Braunschweig Kleinfigurenmeister (Wo00213).
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Ferrerius. 9Ö41, Straßburg.
Stempel: OWEe S002894 (S-S 45), Rosette S006474 (S-5 196)
L5 Kloster Marienthal, Helmstedt (WO0031I19).
Ebrardı. 9208. Le1pz1ig 1499
(1e6mma vocabulorum. LIeventer: Paffraet 20.111.1502.
Mancınellus: Flores. Deventer: Pafftraet 1502,
Seneca. M41348, LDeventer 1495
1ger. M269095, Augsburg: 1499
Stempel: Adler SO13535 (S-S 361), Affte SOOO9I0 (S-5 15), Lilie SO15006 : SO13537;
Pelikan.
1114 — Wolfenbüttel HAB 279 Hıst. (WOo02153).
Plenarıum. M34218, Lübeck' 14.97.
Stempel: Blattwerk 1mMm Rhombus, Laubstab (Rolle) Platte Rautengerank
PO01203.

Eis ISt nıcht klar, W1€e diese Bände den Benediktinerinnen in Ebstorf gelangt
sind.?> Steterburg ( Augustinerinnen, heute Salzgitter- I’hiede*®), Braunschweig
oder Helmstedt sınd zumındest nıcht weılt entfernt. IDIE letzte Werkstatt be-
zieht sıch miı1t ıhrem Behelfsnamen auf 1ne Wolfenbütteler Postinkunabel??
AUS l übeck und paßt sıch 1mMm allgemeinen Bild e1n.

Aus Oberdeutschland kamen 1m Einband und bestätigen dıe Handelsverbin-
dungen des Umifelds Anton Koberger.
12 Nürnberg Greit (wo0o2622) Nürnberg Kartäuser, 1aber fremd (S-S)
Petrus Lombardus. M32527, Nürnberg|.
Stempel: Bogenfries SO190S0, Greitf SO190”72, Laubstab SO1I190/O, Rautengerank
5S0O190’75; Rosette S019076, „Staude“ SO19068.
11,3 Nürnberg Weltchronik-Meister, Blumenstock 11 (WOo01532)).
F1icınus. 9874;, Nürnberg 1497
Stempel: Blatt SOI4019, Blüte Vierblatt SOI4O13, Herz 5005227 (S-5 90)), Kopf-
stempel SO1402/7 u 014026, Laubstab SO14016, Rosette SO14020,
Messingbeschläge )ROR hellblauer Unterlage, Titelaufdruck.

Solche Einbände sınd bekanntlıch weılt über Mitteleuropa verbreitet. Entwe-
der wurden s1e VO Agenten AUS Nürnberg vertrieben oder über Buchführer
1n der Regıion.
Für Ebstorf spezıell interessanter sınd die folgenden Einbände. Unter
hatten WITr oben be1 den Handschriften die Werkstatt „Blattwerk 1m Kreis
(wo00347)” aufgeführt. S1e hat auch 1ne Inkunabel gebunden.
L21
Psalterium. M36116, Leipzig|
Stempel: Evangelist Johannes S0O04420O, Laubstab S0056580, Schrift ıhs sS008275,
Lilie W1e 5002227
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Schwier1g un besonders interessant 1St die Sache mI1t
I8
] Jonatus. G W 888905N. Lübeck oder Danzıg|.
Es handelt sıch we1 (leicht defekte) Exemplare e1nNes Blatt starken
Drucks, d1e ihres schmalen Umfangs jeweils in Holzdeckel gebunden
siınd. Die Vermutungen über dıe nıcht eben benachbarten Druckorte rühren
VO  . einer Expertise der ıhrer Genauigkeit hochgeschätzten
Kollegin Gertrud Schilf (gest. 24 .11.1030)- Die schmalen Haıalblederstreifen
der Einbände zeigen beide Streicheisenlinien und als einz1gen Blinddruck-
stempel 1ne Krone. br iSt ehesten MmMIt dem Stempel S005444 oleichzuset-
SC Nach der Einbanddatenbank NtISCaAamMMLEL der „ Werkstatt (wooo222)
und wurde auf der Handschrift Ms T’heol.4° der Ratsbüchere1 Lüneburg
verwendet. Sur Werkstatt lesen WIFr die Annotatıon: Zl dieser Werkstatt DE
hören wahrscheinlich auch die be1 Schw./Sch. un Aus Wolfenbüttel olhne
Sign natur- aufgeführten Stempel' , wobe1l S” L1UT einen Einhorn-Stempel
(S004278) aufführen. Der zwe1lite Beleg für die Werkstatt iIsSt der Codex Ms
Theol oleichfalls der R atsbüchere1 Lüneburg. Die Handschriftenbe-
schreibungen VO  - Marlıs Stähli?9 1assen nıcht erkennen, W1eSO die Einbandda-
tenbank dıe Werkstatt In /eitz der Weißen Elster ansıedelt. Eher möchte

den niedersächsischen/Heideraum verm :

Hs erg1bt sıch, W1€ MIr scheint, eın recht deutliches Bıld: Ebstorf un: d1€
umliegende Region wurde 1 Buchhandel VO  - Westen durch das Buchzent-
TAN Köln „‚Detrelut VO nordöstlicher Se1ite durch l übeck. Die Händler AUS

beiden Städten hatten vermutlich Zugriff auf Produkte süddeutscher
ziınen. Laneben können WITLr uUu1ls allerdings auch eigene Verkaufstouren VO

deren Agenten vorstellen. Was ür den Speyrer Druckerverleger Peter Drach
(d M.) dokumentiert ist, dürfte auch für dıe Handelsstrategie des Nürnber-
gCI‘S Anton Koberger gelten: In Drachs olücklich erhaltenem Rechnungsbuch
spielt Köln als Umschlagsplatz 1ne deutlich orößhere olle als Lübeck. Hen-
driık Mäkeler charakterisiert P  jJetzt selinen Buchhandel in UMISETICHN Gebiet: „Den
weıträum1gen Handel 1m Gebiet zwischen Antwerpen und Böhmen, l übeck
und Rom ermöglıchten mehrere Fuhrleute, die teilweise regelmäßig die Stre-
cken bedienten, auf denen Drach seine Bücher versandte.30

Die in Ebstorf überlieferten Einbände sınd fest in diesem Umfeld VeI-

wurzelt und ZCUSEN VO  = häufigen Reisen der Buchbinder/ -händler. Die
oroße Verschiedenheit der Einbände deutet darauf, daß Ebstorf keine eigene
Buchbinderwerkstatt besessen hat. Die melsten hıer registrierten Werkstät-
ten haben L1UT eringe Buchmengen hınterlassen wen19stens ist das der —_

genblickliche Eindruck. 1a ISt VO  - d€t Forschung ein1geSs erwarten, LWa
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durch dıe Aufarbeitung der Wolfenbütteler Inkunabelbestände, der Hıldes-
heimer oder anderer historischer Sammlungen der Regıon. Jüngst wurde uUu1ls

Ja 1ne reichhaltıge Kettenbibliothek der Franziıskaner in Stadthagen präsen—
tiert.? Wır dürften Nachrichten über institutionell getragene Werkstätten
(Klosterwerkstätten) SOWIl1e ommerziell arbeitende erhalten, WwW1e€e WIT uUu1ls be1
den oben aufgezählten sowohl Lati1en als auch Ordensleute Werk vorzustel-
len haben. Auch der Austausch zwischen Östern dürfte eine olle spielen,
WE sıch LWa Konvente ohne Einbandwerkstatt hre Bücher 1n anderen In-
stitutionen herrichten ließen.?? Sıcher sollte INanl, gerade be1 kleinen weltlichen
Werkstätten, nıcht streng zwıischen Händlern und Bindern unterscheiden:
Wıe WITFr sahen, haben sıch ein1ıge Personen auf beiden Gebijeten betätigt.

EXKUFS Die ar Hımbeerrot

Be1 me1inem Besuch 1m Kloster Ebstorf entdeckte ıch be1 der Durchsicht der
trühen Drucke bald den Band
E
Breviarıum Benedictinum congregat1on1s Bursfeldensıis. 5176 31 Köln
Es handelt siıch einen Holzdeckelband mI1t sehr auffälligen Schließen
Handform. er freundliche Kollege Georg Adler (Prerow) NAannte AdUS

seliner reichen Beispielsammlung spätmittelalterlicher Schließenformen 1ne

einz1ge Parallele AUS Ivrea in Italien?. Das schmucklose Ziegenleder ISt
heide- oder hımbeerrot gefärbt (Abb. : 3)
Da 1in dem Ban ein (möglicherweise AUS den Innendeckeln herausgelöstes ) Blatt
MI1It einer Schrift 1500 „Oldestad“ liegt, habe ich ıhn Zuerst sponta.n MI1It dem
Johanneskloster in/bei UVelzen?* inVerbindung gebracht, Aaus dem ıch unte den
Berliner Inkunabeln ein1ge Bände in dieser Farbe kennengelernt hatte. /’we1 sınd
mit Schmuckmaterial er Werkstatt Uelzen Krone (woo0321) verzlert.
nk. Z057 Johannes de Garlandıa: Synonyma. M13850, Speyer |.
Stempel: Eule S004.295(?, S 6) Greiftf S0O05002 (S-S 33 Lilie S- 46, Schwan
S 32, Rosette S007803, Vogel (Fahn?, kleiner Rundstempel).
Ink./ VB Beda: Hıstoria ecclesi1astica. 3 750, Straßburg .
Stempel: dler S0O00281I (S-S AAT)), Krone S005450 (S-S 22 Lilie S002496
(S-S 78 OWEe S002805 (S-S 253)), Rosette (evtl. ZUS armnengesetzte Punktro-
sette), Stern S008857.

Einen dritten Band dieser Provenienz wWeIlst die Tübinger Inkunabeldatenbank
IN nach. Es handelt sıch 1ne UVelzener Inkunabel, dıe nıcht nach Ber-
lın gelangte:
Leo Sermones. Mı1ı7797, asel |
Stempel: dler SO00281I (S-S 447),; Krone S005450 (S-S 22)), OWEe S002805
(S-S 253
Mannheim (Ink. 130 ).?

89Zur Literaturversorgung In den Herdeklöstern



2 Himbeer-Einband

a N

f

3
E

berner befindet sıch 1n Berlin e1in hımbeerroter Holzdeckelband AUS Uelzen
Ink./ VB ö79 Pharetra doctorum. Mz32922, Köln
LDie Stempel: Pelikan, Lilie, Wırbelfigur in Rhomben/ Quadraten, wel Ro-
SCELECN; alle un: ININ, kannn ich leider nıcht bestimmen.
An Handschriften AUS diesem Umfeld helen auf:
Lüneburg Ratsbücherei: Ms. T heol.4®3 „Holzdeckelband miıt Leder-

bezug 36

ferner Funde, dıe M1r 1a1 Ulrike Hascher-Burger VO Onderzoekinstituut
(010)J8 Geschiedenis Cultuur 1n Utrecht 1m Dezember 008 Ffreundlicher-
welse nNAannLe:
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Hand-Schließe

Bremen Ms 9066 Medingen zugeschrieben ( Außenseıte braun gefärb-
tes Leder, den Innenseliten der Buchdeckel ISt aber noch dıe ursprüngliche
hıimbeerrote Farbe sehen),
Göttingen SUB LTheol 242 Medingen zugeschrieben,
Wolfenbüttel HAB: Ms Extrav. 300O,JL; Medingen zugeschrieben,
Lüneburg atsbüchere!1: Ms Theol. 82 |_üne zugeschrieben,
une Klosterarchiv: Hs

Aber nıcht L1UT ür Norddeutschland sprechen Berliner Inkunabelbände. In
einem wechseln sıch weilße helle) und hımbeerrote Blattweiser ab
Ink./ VB 426.5 Reuchlin: Vocabularıus. M37901, Base] 1480
Es handelt sıch dabe1 einen Lederschnitteinband, der dem Benediktiner-
kloster Reinhausen (südlich Göttingen) entstammt””. OfFfrensichtlich stand den
Buchbindern neben dern Leder ür die Holzdeckel das weıiche Ziegenleder ın
beiden Farben ZALT Verfügung.
(1anz 1n hımbeerrot gebunden siınd (Z B.)
Ink./ VB 7560.5 (Jerson: UÜpera. 10’/15, Köln 1463
Nach Schwenke-Schunke (Ba I8l 88) ein Erfurter Einband des Irıch Frenkel.
Ink./ VB 829 — IT homas Cantıpratensıis: Bonum universale. 46646, Köln
Nach Schwenke-Schunke (Bd 11 87) gebunden ın Erfurt Peterskloster V.

Auch AUS der Leipzıiger Universitätsbibliothek ISt e1in Beispiel beschrieben:
Vet. 14.69,3 Gellius: Noctes Attıcae. 10593; Rom 1469, Einband

des Leviathan-Meisters (Loh 5) Leipz1ig.”
och weIliter studlıch anzusiedeln ist der Band, den der Antiquariatshan-

de] während der Arbeit dieser Studie anbot: Quaritch (London) ( ät. 1376
(2008) Nr.. 7,6 Thomas KempIis: Imıtatıio Christı. Venedig: Johannes Leoviıl-
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Jer) ür Franciscus de Madııs, 14566 46816, DEDBBDK=)B! mM1t Ps.-Augustinus:
Sermones, Venedig 26. V.1487. 3005 L Jer Sammelband mI1t Einbandstem-
peln der Wende VO 15 Z 16 Jahrhundert enthält nach dem Katalog 1ne

Eıintragung 1m bayerischen oder österreichischen Dialekt.? berner steht
den Digitalisaten der Bayerischen Staatsbibliothek jetzt e1in hımbeerroter kın-
band der Werkstatt Kyrı1ss 165 (wo00032) VO M38511/BSB-Ink 5-66 1m
Netz.

L diese Beispiele deuten darauf 1IM); dafs Ziegenleder*® In dieser Farbe weIit
verbreitet War und VO namhaften Berufsbuchbindern benutzt wurde.
Auch scheint das Leder e1nes fertigen Einbands Ööfter nachträglich mMIt

Schmuckstempeln behandelt haben.
Beobachtungen In Museen und Kırchen lassen jedoch einen weitergehen-

den Schlufßß Be1 kolorierten Schnitzwerken AUS dem ausgehenden 15 Jahr-
hundert emerkt IMa „überall”“ in den Händen der Heılıgen 'ote Bücher.
[ dies äßt \A  9901 da{fs dıe Farbgebung (wıe dıe Farbblätter unte den Eck-
beschlägen Kobergerscher Verlagseinbände, Beispiel [3) einem (spät? )-mit-
telalterlichen Bedürfnis nach Farbigkeit entsprach (das WITr in UNSETIENHN (JO0t-
teshäusern nach der KRestaurierung mancher Gewölbe-Drolerien gerade wI1e-
derentdecken). Es drängt sıch del.‘ Verdacht auf, dafs in der Bildenden Kunst
die 'OTtTe (blaue?) Farbe be1 Büchern nıcht Phantasıe e1nes Malers oder Bild-
schnıtzers WAal, sondern dafßß s1€e diese Einbandfarben täglıch in ihrer Umge-
bung wıiederfanden. och ıch bın keıin Kunsthistoriker rnögen die Fachleute
entscheiden!
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Der Aufsatz 1St Zuerst erschienen in der Heimatbeilage der All- S10N für Nıedersachsen und Bremen, 35 Quellen un Unter-

suchungen 7AD E allgemeıinen Geschichte Niedersachsens dergemeinen ‚e1tung, Uelzen „Der Heidewanderer“ 88 (2012) Nrn.
und unı SO 1ler den bibliothekarıschen Lesern ZU  CS Neuzeıt, 12).

Conrad BORCHLING: Litterarısches un geist1ges Leben in Klo-ich gemacht werden. ] diese Arbeıit ware ohne dıe vielfältige
Hılfe VOIl Wolfgang Brandıs (Dienstsitz Kloster Wienhausen) STE1* Ebstorf Ausgange des Mittelalters. In: Zeitschrift des
iıcht zustande gekommen. er hat me1line Blicke auf d[€ Klos- Historischen ' ere1ins für Niedersachsen, Jg. 1905; 361—420.
terbibliothek gelenkt und mMIr nach meiInem Besuch Herbst BORCHLING (wıe Anm. 3/0. Allgemeın dazu Ulrike HA-
2008 me1ne vielen Foto-Wünsche erfüllt. DDie Leser mOgen ıhm SCHER-BURGER: Mittelalterliche Handschrıiften mMi1t Musik in

ebenso dankbar se1n wı1e der/m Autor! Besonders danke ich Cl€l'l Lüneburger Frauenklöstern. In: Musıkort Kloster. Kulturel-
auch Tau Abtissin Erika mger für ihre Gastfreundschaft. les Handeln VOINl Frauen der Frühen euzeıt. Hg. Susanne

Jetzt zusammengefaßt „Bücheranzeigen be1i FIS- Rode-Breymann iınter Mitarb. Katharına Talkner. Köln, We1-
ERMANN: Verzeichnis der typographischen Einblattdrucke des MarL, Wıen Z000 (Musik-Kultur—Gender‚ 6 139—158.
1' Jahrhunderts 1mM Heılıgen Römischen eich Deutscher Na- BORCHLING (wıe 380f., Unterrichtswesen auch
t107N (VME 15). ı. Wiesbaden 2004, AA 385—87 94f. Als Beweggrund für dEl'l Unterricht oilt ‚VE

Immo EBERL: Dl€ /1sterzienser. Geschichte eines europäl- possiıremus intelligere scripturam ' und 37+ magnum te-

schen Ordens. Sıgmarıngen 200’7,; 215. Ich annn nıcht Sapch, dium est choro, legere, CcCantare et 11O]  - intelligere” (5. 95))
WwI1e diese Vorschrift bei den /1sterzienserinnen befolgt wurde. Vel. Handschriften des Klosters Ebstorf. Bearb. VO!]  - Renate
Buchbinden dürfte keine leichte Arbeit gewesen se1InN. Germann Helmar Härtel: Wiesbaden 10994 (Mittelalterliche
Ore SPRANDEL-KRAFFT: Zur rage des Verlagseinbands in der Handschriften 1n Niedersachsen, 10)
spätgotischen Zeıt. In: Einbandforschung (2004), 15—24; BORCHLING (wıe Anm. 3Ö1.
Materialien passım in Ilse SCHUNKE: IDIE Schwenke-Sammlung „Dilectissıme Omıne petimus humiliter propter Ihesum UL de

gotischer Stempel- und Einbanddurchreibungen. Berlin :es1duo pecunıe quod adhuc VOS habetis et nostr1

1979—1996 (Beiträge ZUrr Inkunabelkunde, Folge, eft 8l 10) dignemin1 nobıs 1n present1 foro 11U11)1 vocabularıum 1:

1er auch zitiert S: Ernst KYRISS: Verzierte gotische Einbände uOoSs libellos de spiritualibus ascension1bus nondum ligatos et

1m alten deutschen Sprachgebiet. Textband, Tafelband L=2 Stutt- sernper in L atıno. S1 VeTO 1St1 prelibatı librı iılluc 110] forent Ha-

g3.l‘t 1951—58; ‚OTrTe SPRANDEL-KRAFFT: Die spätgotischen E1in- o1tamus ut al10s pulchros lıbros dignemin1 preter r10-
bände den Inkunabeln der Universitätsbibliothek Würzburg. glllfil devocionis“”. Hs. V4 fol. 74L, Handschriften des Osters
ine Dokumentation. Würzburg, 2000 (Quellen und Forschun- Ebstorf (wıe Anm. I1), 143. Messen sınd 1NSO leichter

erklären, als Ebstorf der hansıschen Hansestrafßie VO' -gen ZuUuL1L Geschichte des Bıstums und Hochstifts Würzburg, 55).
DDie Werkstätten werden 1 Folgenden mMI1t W Uun:« Zählung, neburg nach Braunschweig lag. Vel. Friedrich BRUNS U, Mugo
Einzel-Schmuckstempel MT SE Rollen MI1t ST und Platten WECZERKA: Hansıiısche Handelsstraßen Atlas, bearb. Hugo
mıiıt „p zıtiert. Weczerka. Weıimar 1962 (Quellen und Darstellungen YABIK AaNS1-

Berücksichtigt werden Inkunabeln und Drucke des frühen schen Geschichte, 13,1), Karte
16. Jahrhunderts. IDIE Inkunabeln sınd mittlerweile alle in der 14 Hs. fol. 186r. Be1 dem „Horologium devotionis” dürfte CS

Datenbank www.gesamtkatalogderwiegendrucke.de recher- siıch eine ateinısche Ausgabe VO: Bertholdus: Zeitglöcklein
chieren, daß CS genugen scheint, 1er Titelstichwörter mıt des Lebens un Leidens Christı handeln, das während der In-

oder Manuskriptnummer (M) unı Druckort zitieren. kunabelzeit diesem Titel gedruckt wurde (GW 4172-77);
Z um 16. Jahrhundert vgl www.vdı6.de. aber auch „mehrbändig” ZUSaInmMeEeN mi1t Gerhard VOIN Zutphen
/um Kloster unı ZUT Bibliothek vgl In Ireue unı Hingabe. (GW 10688).
S00 Jahre Kloster Ebstorf. Ebstorf 199 7/ (Schriften ZUT elze- 15 BORCHLING (wıe Anm. 67, lextzitat 406.

16LEr Heimatkunde, 13), darın Helmar HÄRTEL: Dl€ Bibliothek e LTreSs impreseos 1bros, videlicet ultam dominı nostr1 Jhesu
des Osters Ebstorf Ausgang des Mittelalters, 1LO0—IZI,; Chf(risti. PCI Ludolfum Cartusiensem et VI1UI1)1 Johannis OT-

Ida-Christine RIGGERT:!: Dlß Lüneburger Frauenklöster. Han- dinıs pre(dicatorum) de grammatıca VI1UIINL psalterium C U

nover,1996 ( Veröffentlichungen der historischen Kommuissıon glosa. BORCHLING (wıe Anm. hat A13£. einen Versuch der
für Nıedersachsen und Bremen, Quellen Un! ntersu- Identifizierung gemacht. D[C Inkunabel Ludolphus de Saxon1a:

chungen ZUT Geschichte Niedersachsens Mittelalter, 19)); Vıta Christi, 10288, > se1 heute noch vorhanden, S ‚ das y e
LDer Benediktinerinnenkloster Ebstorf 1m Miıttelalter. Vorträge emplar | hat die Signatur o Unter der Signatur steht Je-
einer Tagung 1m Kloster Ebstorf VO: W Da 7 Maı 1987. Hg. doch e1n Sammelband mıiıt ZWel Postinkunabeln des Pelbar-

CUS de L hemeswar (VDi16 1172 Uun! 1213). DIE GrammatıkKlaus Jaıtner UL, Ingo Schwab. Hıldesheim 1988 ( Veröffentli-
chungen der Hıstorischen Kommıission für Niedersachsen und welist Borchling Johannes de Preslawıtz (erwähnt z.D.

bei VO] Friedrich Albert VO] |_ANGENN:! Herzog Albrecht derBremen, Quellen Uun:« Untersuchungen ZUT allgemeıinen
Geschichte Niıedersachsens Mittelalter 1); Klaus JAITNER: Beherzte, Stammvater d€S königlichen HQ_LISCS Sachsen. Le1p-
Ebstorf. In: \DITS Frauenklöster 1in Niıedersachsen un:« Bremen. Zıg 1838, 303; keine Ausgaben 1mM un! in 16). An

Hg. VOIM Ulrich Faust. St. Ottilien, 19 /9; (Germanıa Benedic- Psalterien besitzt Ebstorf eine R€Ih€ sehr seltener Inkunabeln.
L „mM0s OTIMNNES et multos alıo0s PSITUOS libros 1n Ü“ 9)  5 breu1 temporetina, 9) 165—192; ZUT nachreformatorischen Veıt: Hanna

Dose: Evangelischer Klosteralltag. Leben in Lüneburger TAU- domina prior1ssa procurauıit, in prec10 pergamen1 et lıgature et

in omnıbus alıjs ad talıa pertinentibus. BORCHLING (wıeenkonventen \O—1I”710, untersucht Beispiel Ebstorf. Han-
1NOVECL, 1994 ( Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıis- 8 302 un! 407 „...dilecta domina nNOSLTra, et UuOoSs TC1-
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nNar1os venerabilis benigne iuuamMen impendit, ligaturam eine Postinkunabel handeln (deren {$hzın noch nıcht ermuittelt
ist). L Der weite Iransportweg VOI) Danzıg bıs 1n dıe Heide SPI3-procurando et persoluendo.

I8 BORCHLING (wıe Anm. 374 che eher für Lübeck als Druckort, doch mag sıch 1es entsche1-
L Hermann KNAUS: Wandernde Buchbinder (Köln, 1500)). In: en, WEe1111 weıitere Produkte der Ofh7zın auftauchen.

Archiv für Geschichte dES Buchwesens (1960), 230—232, | ıe theologischen Handschriften (wıe Anm. 23 U 84 Be1
SCHUNKE (wıe Anm. 4) und KYRISS (wıe Anm. 4) Ms. Theol.4° s1e als Provenienz den Agnes-Altar der
Im Zuge des VOIN der DEFG unterstutzten Projektes „Einband- St. Johanneskirche in Lüneburg!
datenbank“ wurden dıe in der Herzog August Bibliothek Wol- Hendrik MÄKELER: | Jas Rechnungsbuch des Speyerer Druck-
fenbüttel gesammelten Einbanddurchreibungen zugänglıch herrn Peter Drach (um 1450—1504 ). St. Katharınen 2005

gemacht. (Sachüberlieferung unı Geschichte, 38), 116.
Handschriften In Nordwestdeutschland Aurich, Emden, (31% Udo JOBST: iıne Kettenbibliothek der Franzıskaner in Stadtha-
denburg. Bearb. VOI)l Irene Öt:  - Wiıesbaden 1995 (Mittelalterli- g€l'l In: Einbandforschung 1' (2005) ME
che Handschriften In Nıedersachsen. Kurzkatalog, 3), 48—50. $ Im Berliner Bestand fand ich jetzt dıe Eintragung: „Impres-

43 Vel. [DIie theologischen Handschriften. Quartreihe. Die Jurist1- S1115 Colonia Rubricatus Ireuerıis PEr ILL1LaNnus fratrıs ludowicı
schen Handschriften. Handschriften der Ratsbücherei une- jbidem ligatus ATILLOTUIN domuinı M°°ccccelxxi1j 1pSO dıe sanctı
burg, Bearb. VOI)l Marlıies Stählı. Wiesbaden, 1981 (Mittel- Cyprianı PTIO OMO 1!} ‚OTOLTUII ad peniıtentes ordinıs
alterliche Handschriften in Niedersachsen, 4) Handschriften Clare.  e (Gedruckt Köln, rubriıziert in Iner durch die
der Niedersächsischen Landesbibliothek Hannover. 1. 1, Ms. ände des Bruders Ludwig und Ort gebunden 1mM Jahr 1472
Ms. 1’74.. Bearb. VOI Helmar Härtel Uun! Felix Ekowsk1. Wıiesba- Tag des Cyprian ür das Haus der Poenitentiarierin-
den 1959 (Mittelalterliche Handschriften In Niedersachsen, 5). LICIL VO:  - St. Klara. Nıder: Praeceptorium. M26918. Ink./

2. Freundliche Nachricht VOINl Prof. Thomas Vogtherr (Osnab- VB 705.2). Leider ist der alte Einband verloren.
rück). Er verweist auch darauf, die Famılie VOIM Veltheim Ivrea Biblioteca Capitolare, S19n. XX Qa Francesco
1n der Lüneburger Heıide vielfältig bezeugt UnNn! mit dem Eb- Malaguzzı: De lıbris compactıs. Legature dı preg10 in Pıemonte.
storfer Kloster verbunden WarTr unı ab 1552 bıs 1565 „eine (Canavese. JTorino, 2002).

34Anhängerin des alten Gilaubens: Hılda VOI Veltheim“ als 110- 1O1L1 Eıintrag Oldenstadt, Einband ohne Schmuck.
Mn stellte. Vel. arlıanne ELSTER: Ereignisse Uun:« Daten ZUT Ge- /Zum Kloster vgl. Gerhard STREICH: Klöster, Stifte und Kom-
schichte des Osters Ebstorf. In: In Ireue Un Hıngabe (wıe menden Niıeder achsen VOT der Reformation, mıiıt einem

7) 202,;, Auch Schwesterkloster Wienhausen spielte Quellen- unı Literaturanhang ZUTr kiırchlichen Gliederung Nıe-
dl€ Famıilie eine Rolle, vgl Chronik Uun:« Totenbuch des Klo- dersachsens 1500. Hıldesheim 1956 (Veröffentlichungen d€l'

Wienhausen. Eingeleitet er]. VO! Horst Appuhn. Aufl. Hıiıstorischen Kommuission für Nıiıedersachsen Uun:« Bremen, Zır
Wienhausen 1986 (Celler Beiträge ZULE Landes- Lll'ld Kulturge- Studien und Vorarbeiten ZU] Hıstorischen Atlas Niıedersach-
schichte,3/4). SCIS, 30)), 105; Gerhard OSTEN: [)as Benediktinerkloster Ol-

2,5 Man kann immer, Ww1e Falle der Anna VOIN Veltheim (vgl denstadt. In: Siebenhundert Jahre Stadtrecht in UVelzen. Hg.
VOIl Erich Woehlkens, Uelzen 1970 (Uelzener Beıiträge, 3); Aoben Anm. 24); TmMUuCtCen, da{f3 dl€ Bücher gebunden VOIN Non-

LIEN mitgebracht worden siınd. Auf e1in schönes Beispiel AUS 102,; ER! Oldenstadt. In: [Die Benediktinerklöster Nıeders-
Wienhausen macht mich Wolfgang Brandıs aufmerksam: In der achsen, Schleswig-Holstein unı Bremen. Hg VO  - Ulrich Faust,
„Stifftung des Jungfräulichen Osters Wienhusen' (Chronik St. Ottilien 1979 (Germanıa Benedictina, 6 389—400; vgl
und Totenbuch, w1e 24) fol. 26—27 werden ‚b 5 erwähnt w auch HÄRTEL (wie Anm. 26), 100—104.

danke Tau Annette Molitor für ihre Hılfe. S1eolcher Chor-gesang-Bücher jedes VOTL 25 dıe in Hılden durch 35
dıe Brüder 1n der Luchtehoveschen Versammlung geschrieben, auch die plastische Farbbezeichnung „himbeerrot“ bel.

Sommer gebrauchen ” S1e ürften OTrt auch gebunden Die theologischen Handschrifte: (wıe Anm. 23) ‚51
worden se1n. Zu der bedeutenden Einbandwerkstatt der Hıl- Max Joseph HUSUNG: Bucheinbände aus der Preussischen
desheimer Fraterherren vgl. zuletzt Brigitte DPEEIL IN} Einband- Staatsbibliothek Berlıin. Leipzig 1025; Friedrich Adolf
forschung (2007), 40—54.: SCHMIDT-KÜNSEMÜLLER: Corpus der gotischen Lederschnittein-
/Zum Umifeld vgl Helmar HÄRTEL: Studien Z Wachstum bände aus dem deutschen Sprachgebiet. Stuttgart 1980 (Denk-
Uun:« ZUT Entwicklung VOIN Bibliotheken In Südostniedersach- mäler der Buchkunst, 4); Nr. 55.
SC Ende des L5 und Beginn des 16. Jahrhunderts. In: 38 [)as Gewand des Buches. Hıstorische Bucheinbände AUs den Be-
1TOm Scrpt Book. Proceedings of the Seventh International ständen der Universitätsbibliothek Leipzig und des Deutschen
Symposiumnarios venerabilis  . benigne iuuamen impendit, ligaturam ...  eine Postinkunabel handeln (deren Offizin noch nicht ermittelt  ist). Der weite Transportweg von Danzig bis in die Heide sprä-  procurando et persoluendo.  18  BORCHLING (wie Anm. 8), S. 374  che eher für Lübeck als Druckort, doch mag sich dies entschei-  9  Hermann Knaus: Wandernde Buchbinder (Köln, um 1500). In:  den, wenn weitere Produkte der Offizin auftauchen.  Archiv für Geschichte des Buchwesens 2 (1960), S. 230—232.  29  Die theologischen Handschriften (wie Anm. 23), S. 33 u. 84. Bei  SCHUNKE (wie Anm. 4) und Kyrıss (wie Anm. 4).  Ms. Theol.4° 3 vermutet sie als Provenienz den Agnes-Altar der  21  Im Zuge des von der DFG unterstützten Projektes „Einband-  St. Johanneskirche in Lüneburg!  datenbank“ wurden die in der Herzog August Bibliothek Wol-  30  Hendrik MäxgLEr: Das Rechnungsbuch des Speyerer Druck-  fenbüttel gesammelten Einbanddurchreibungen so zugänglich  herrn Peter Drach d. M. (um 1450—1504). St. Katharinen 2005  gemacht,  (Sachüberlieferung und Geschichte, 38), S. 116.  22  Handschriften in Nordwestdeutschland : Aurich, Emden, Ol-  3  S  Udo Josst: Eine Kettenbibliothek der Franziskaner in Stadtha-  denburg. Bearb. von Irene Stahl. Wiesbaden 1993 (Mittelalterli-  gen. In: Einbandforschung 17 (2005) S. 8—12.  che Handschriften in Niedersachsen. Kurzkatalog, 3), S. 48—50.  32  Im Berliner Bestand fand ich jetzt die Eintragung: „Impres-  B  Vgl. Die theologischen Handschriften. Quartreihe. Die juristi-  sus in Colonia Rubricatus Treueris per manus fratris ludowici  schen Handschriften. Handschriften der Ratsbücherei Lüne-  jbidem ligatus annorum domini M°cccclxxiij ipso die sancti  burg, Bd. 3. Bearb. von Marlies Stähli. Wiesbaden, 1981 (Mittel-  Cypriani pro domo [!] sororum ad penitentes ordinis sancte  alterliche Handschriften in Niedersachsen, 4); Handschriften  Clare...“ (Gedruckt in Köln, rubriziert in Trier durch die  der Niedersächsischen Landesbibliothek Hannover. T. ı, Ms. I—  Hände des Bruders Ludwig und dort gebunden im Jahr 1472  Ms. 174. Bearb. von Helmar Härtel und Felix Ekowski. Wiesba-  am Tag des Hl. Cyprian für das Haus der Poenitentiarierin-  den 1989 (Mittelalterliche Handschriften in Niedersachsen, 5).  nen von St, Klara... — Nider: Praeceptorium. M26918. Ink./  24  Freundliche Nachricht von Prof. Thomas Vogtherr (Osnab-  VB 705.2). Leider ist der alte Einband verloren.  rück). Er verweist auch darauf, daß die Familie von Veltheim  S  Ivrea Biblioteca Capitolare, Sign. XXXII 6 (cf. Francesco  in der Lüneburger Heide vielfältig bezeugt und mit dem Eb-  Malaguzzi: De libris compactis. Legature di pregio in Piemonte.  storfer Kloster enger verbunden war und ab 1552 bis 1565 „eine  Il Canavese. Torino, 2002).  32  Anhängerin des alten Glaubens: Hilda von Veltheim“ als Prio-  Ink./VB 1011 m. Eintrag Oldenstadt, Einband ohne Schmuck.  rin stellte. Vgl. Marianne EısTtEr: Ereignisse und Daten zur Ge-  Zum Kloster vgl. Gerhard STreicH: Klöster, Stifte und Kom-  schichte des Klosters Ebstorf. In: In Treue und Hingabe (wie  menden in Nieder sachsen vor der Reformation, mit einem  Anm. 7), S. 292; Auch im Schwesterkloster Wienhausen spielte  Quellen- und Literaturanhang zur kirchlichen Gliederung Nie-  die Familie eine Rolle, vgl. Chronik und Totenbuch des Klo-  dersachsens um 1500. Hildesheim 1986 (Veröffentlichungen der  sters Wienhausen. Eingeleitet u. erl. von Horst Appuhn. 3. Aufl.  Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen, 2;  Wienhausen 1986 (Celler Beiträge zur Landes- und Kulturge-  Studien und Vorarbeiten zum Historischen Atlas Niedersach-  schichte,3/4).  sens, 30), S. 105; Gerhard Osrten: Das Benediktinerkloster Ol-  25  Man kann immer, wie im Falle der Anna von Veltheim (vgl.  denstadt. In: Siebenhundert Jahre Stadtrecht in Uelzen. Hg.  von Erich Woehlkens, Uelzen 1970 (Uelzener Beiträge, 3), S. 31—  oben Anm. 24), vermuten, daß die Bücher gebunden von Non-  nen mitgebracht worden sind. Auf ein schönes Beispiel aus  102; DERS.: Oldenstadt. In: Die Benediktinerklöster in Nieders-  Wienhausen macht mich Wolfgang Brandis aufmerksam: In der  achsen, Schleswig-Holstein und Bremen. Hg. von Ulrich Faust,  „Stifftung des Jungfräulichen Klosters Wienhusen“ (Chronik  St. Ottilien 1979 (Germania Benedictina, 6), S. 389-400; vgl.  und Totenbuch, wie Anm. 24) fol. 26—27 werden u.a. erwähnt „2  auch HÄrTeL (wie Anm. 26), S. 100—104.  Ich danke Frau Annette Molitor für ihre Hilfe. Sie steuerte  solcher Chor-gesang-Bücher jedes vor 25 fl. die in Hilden durch  35  die Brüder in der Luchtehoveschen Versammlung geschrieben,  auch die plastische Farbbezeichnung „himbeerrot“ bei.  3  D  im Sommer zu gebrauchen“. Sie dürften dort auch gebunden  Die theologischen Handschriften (wie Anm. 23), S. 33.  worden sein. Zu der bedeutenden Einbandwerkstatt der Hil-  37  Max Joseph Husunc: Bucheinbände aus der Preussischen  desheimer Fraterherren vgl. zuletzt Brigitte Preım in: Einband-  Staatsbibliothek zu Berlin. Leipzig 1925, S. 9; Friedrich Adolf  forschung 20 (2007), S. 49-54-  ScHMIDT-KÜNSEMÜLLER: Corpus der gotischen Lederschnittein-  2  (  Zum Umfeld vgl. Helmar HÄrTter: Studien zum Wachstum  bände aus dem deutschen Sprachgebiet. Stuttgart 1980 (Denk-  und zur Entwicklung von Bibliotheken in Südostniedersach-  mäler der Buchkunst, 4), Nr. 58.  sen am Ende des ı5. und zu Beginn des 16. Jahrhunderts. In:  38  Das Gewand des Buches. Historische Bucheinbände aus den Be-  From Script to Book. Proceedings of the Seventh International  ständen der Universitätsbibliothek Leipzig und des Deutschen  Symposium ... Held at Odense University on 15-16 November,  Buch- und Schriftmuseum der Deutschen Bücherei Leipzig. Be-  1982. Ed. Hans Bekker-Nielsen etc. Odense 1986, S. 94 u. Anm.  schr. v. Sylvie Karpp-Jacottet und Helma Schaefer. Leipzig 2002  (Schriften aus der Universitätsbibliothek Leipzig, 8), Abb. 28.  27  $issionael efte dat leuent der hyllige[n] to dude ... Lübeck:  39  Ich danke Detlev Auvermann (London) für die Zusendung  Steffen Arndes 1507. VD16 H 1483. Freundliche Mitteilung von  eines größeren Fotos des Einbands, den ich freilich auch nicht  Marina Arnold, Wolfenbüttel.  bestimmen konnte.  28  °  Die Kollegin versuchte, die Typen der Ebstorfer Exemplare  4  Für die Herkunft aller Felle von Ziegen kann ich mich nicht  stilistisch einzuordnen, und stellte Unterschiede zu Lübecker  verbürgen. Für Berliner Bände habe ich der freundlichen Re-  Schriften „dieses Charakters“ (z.B. GW 465) und denen Kon-  stauratorin Britta Schütrumpf für ihre Hilfe zu danken, bei  rad Baumgartens in Danzig fest. Ihr Fazit: „Wenn Danzig mit-  dem Leipziger Einband spricht Sylvie Karpp-Jacottet von  erwähnt, dann auch spätere Zeit!“, d.h. es könnte sich auch um  Schafleder.  94  Holger Nickeleld at OdEI'ISE Universıity 15—16 November, Buch- und Schrifttmuseum der Deutschen Bücherei Leipz1g. Be-
1982 Hans Bekker-Nıielse: eTC. Odense 1986, Ul. schr. Sylvie Karpp-Jacottet und elma Schaefer. Leipzig 2002

(Schriften aus der Universitätsbibliothek Le1pz1g, Abb. 28.r  Passionael efte dat leuent der hyllige! dude Lübeck: danke Detlev Auvermann (London) fur die Zusendung
Steffen Arndes 1507. IB 1463 Freundliche Mitteilung VOIN eines größeren Fotos des Einbands, den iıch freilıch auch nıcht
Marına Arnold, Wolfenbüttel. bestimmen konnte.

78 DDie Kollegin versuchte, die Iypen der Ebstorfer Exemplare Für die Herkunft aller Felle VO]  - Ziegen ann ich miıch ıcht
stilistisch einzuordnen, Unı stellte Unterschiede Lübecker verbürgen. Für Berliner Bände habe ich der freundlichen Re-
Schriften „dieses Charakters“ (zB 465) UnNn! denen Kon- stauratorın Britta Schütrumpf für ihre Hılfe danken, be1
rad Baumgartens in Nanzıg fest. Ihr azıt:! »77 Wenn Danzıg mit- dem Leıipzıiger Einband spricht Sylvie Karpp-Jacottet VOI

erwähnt, dann auch spatere Zeit! E könnte sıch auch Schafleder.

94 Holger Nickel


